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		NDepend 2020.1

		
			28. Juni 2020
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			
Als ich vor kurzem gefragt wurde, ob ich meinen Test der neuen NDepend Version erneuern möchte, stimmte ich gern zu. Diese Software bezeichnet sich selbst als ein „Schweizer Taschenmesser für .NET und .NET Core Entwicklung Teams“. Es bietet vielfältige Möglichkeiten, um ein Projekt auf Code-technische Probleme und technische Schulden zu untersuchen und das auch über einen zeitlichen Verlauf in grafischer Form darzustellen bzw. die konkreten Veränderungen zu ermitteln.




Die Installation ist einfach und die Integration in Visual Studio ist optional, schnell gemacht und für mich ein echter Mehrwert, da ich bereits während der Entwicklung schnellen Zugriff auf alle relevanten Funktionen habe. Obwohl NDepend dann regelmäßig automatisch Analyseergebnisse sammelt, merkt man davon während der normalen Arbeit in Visual Studio nichts. Das ist bei Visual Studio Erweiterungen anderer Hersteller leider nicht immer der Fall.









Mit einem einfachen Klick auf einen großen Kreis erhält man eine kleine Übersicht, kann eine Analyse von Hand starten oder einfach ins Dashboard wechseln. Dort erhält man eine Einschätzung der Projektqualität. Das basiert auf einem sehr ausgefeilten Regelwerk, welches der Hersteller entwickelt hat. Ich habe das Regelwerk nicht selbst geändert. Ich habe schließlich das Projekt der Code-Analyse wieder aufgegriffen, weil ich das Tool als neutralen und unbestechlichen Auditor meiner Softwareprojekte sehe, der wesentlich mehr Erfahrung als ich in diesem Bereich hat. Die Darstellung des Dashboards beinhaltet eine anpassbare Übersicht. Bestandteil sind einmal Diagramme über die Entwicklung der Kennzahlen. Weiter ist, im Besonderen nach der Auswahl einer Vergleichsbasis, eine Darstellung der Projektbewertung jetzt und im direkten Vergleich zu finden. Das schließt eine nach Schweregrad gruppierte Übersicht der Anzahl der Vorfälle ein. Ein Klick auf diese Zahl bringt ein sofort in eine konkrete Übersicht der Vorfälle bzw. Probleme. Dies ist besonders dann hilfreich, wenn man eine Entwicklung einer Kennzahl vielleicht nicht so erwartet hat und man nun die Ursache ergründen möchte.









Hier beginnt jetzt aber auch der anspruchsvolle Teil! Man kann sehr leicht die einzelnen Vorfälle heraussuchen und bekommt die Fundstellen sogar angezeigt, wenn Sie nur der Vergleichsbasis zu finden waren, nun also entfernt oder korrigiert wurde. Ferner sieht man die Definition des Vorfalls in einer LINQ ähnlichen Sprache, mit einer ausführlichen Erklärung und weiteren externen Verweisen. Die Beschreibungen sind sehr gut, prinzipbedingt aber gerade am Anfang keine leichte Kost! Hier muss man schon einen festen Willen haben, das persönliche Niveau zu verbessern. Keine Verständnisprobleme bei englischen Texten sind auch hilfreich. Dann findet man in NDepend jedoch einen idealen Partner.




Ein Prunkstück, auf das der Hersteller besonders stolz ist, ist der Dependency Graph. Der Name ist Programm! Grenzen scheint es für dieses Modul nicht wirklich zu geben. Man kann mit einer sehr hohen Geschwindigkeit das Zusammenspiel der eigenen oder externen Klassen, Namensbereichen oder Funktionen anschauen und durch viele, oft sehr sinnvoll vorbelegte Optionen, übersichtlich gestalten. Das kann sehr hilfreich bei der Sichtung oder Umgestaltung von Codebereichen sein. Die Leistungsklasse wird eindrucksvoll durch die Präsentation der .NET Core 3 Klassen gezeigt. In meinen eigenen aktuellen Projekten ist mir die Struktur jedoch extrem vertraut. Darum ist steht bei mir das Modul nur in der zweiten Reihe, für viele andere Entwickler wird das sicher nicht gelten.




Kommen wir noch zur Einschätzung des Preises. Dieser liegt ungefähr im Bereich der JetBrains-Tools. Da der Kundenkreis merklich kleiner sein wird, ist das bezogen auf den Funktionsumfang mehr als fair. Positive muss hier erwähnt werden, dass NDepend einer permanenten Entwicklung unterliegt und man trotzdem nicht den Eindruck bekommt, dass die Fertigstellung erst beim Kunden geschieht. Das obligatorische Subscription-Model ist damit gerechtfertigt. Im Vergleich zu meinen älteren Versionen empfinde ich beispielsweise die Integration innerhalb Visual Studio wesentlich umfangreicher und runder.




Fazit: Vermisst habe ich lediglich die Kombination der Analyse mit einer Versionsverwaltung wie SVN oder Git. Das ist schade und stellt sicher noch ein großes Potential für die Zukunft dar. Mein persönliches Highlight von NDepend bleibt ganz klar die große Menge an vordefinierten Regeln. Diese sind sauber definiert, gut gruppiert, flexibel anpassbar und vor allen Dingen gut mit den passenden Hilfethemen verbunden.
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		CLIQZ, der bessere Browser

		
			29. Juni 2017
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Kürzlich wurde ich auf einen jungen alternativen Browser hingewiesen. Die Versprechen der Präsentation des Programms und Berichte über CLIQZ klingen gut: „der bessere Firefox“, „der sichere Browser“, „ein Browser, welcher nicht schnüffelt“. Eine kurze Recherche zeigt, dass sich ein Blick lohnen kann!

Normalerweise nutze ich schon sehr lange Google Chrome. Darin habe ich als zusätzliche Erweiterungen lediglich Ghostery und Vimium installiert und habe so ein für mich gutes Maß an Sicherheit, Komfort, Effizienz und Geschwindigkeit erreicht. Das erste Plugin reduziert Werbung und Tracking auf ein Minimum. Das zweite Plugin ermöglicht mir die Navigation mittels Tastatur, da ich damit durch den Verzicht vom Einsatz der Maus effektiver arbeiten kann.

CLIQZ basiert auf Mozilla Firefox. Der Vorsprung, den Google Chrome vor Jahren innen hatte, ist mit der Zeit stark geschmolzen. So gilt dies auch für den darauf basierenden CLIQZ. Alles Wichtige ist vorhanden und die Seiten werden schnell und gut dargestellt.

Sehr positiv finde ich die Integration von Ghostery, da ich selbst ein fleißiger Nutzer des Plugins im Google Chrome Browser bin. Damit kann Werbung reduziert werden und gleichzeitig die überall durchgeführte Übermittlung persönlicher Daten auf ein Minimum beschränkt werden. Negativ finde ich die fehlende Option, andere PlugIns von Firefox ebenfalls zu installieren, dass schränkt mich persönlich sehr stark ein. Die vom Hersteller ins Feld geführten Sicherheitsgründe sind aber aus diesem Blickwinkel nicht widerlegbar. Die Übersetzung der Oberfläche ins Deutsche ist ebenfalls gelungen und wird viele deutschsprachige Nutzer ansprechen.

Die Mehrheit der Anwender wird damit einen Browser erhalten, der sinnvoll eingestellt ist bzw. mit wenigen verständlichen Klicks konfiguriert werden kann. Anwender, die ohne tiefere Computer-Kenntnisse einen sichereren Browser nutzen möchten, werden also gut bedient! Anwender, welche Ihren Arbeitsplatz sehr individuell konfigurieren möchten, sollten unter Windows bei Firefox oder Chrome bleiben.

Ob das Geschäftsmodell über die Jahre tragfähig bleibt, wird sicher spannend. Der Start ist vielversprechend!

			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: 		

	

	
		Windows Server 2012 Logins verbergen

		
			27. Februar 2014
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Ein neuer Windows 2012 R2 Webserver zeigte per Default fleißig alle angelegten User an. Um das Problem in den Griff zu bekommen, genügt ein Aufruf der

secpol.msc

Dort kann man dieser Anleitung folgen, entnommen von http://social.technet.microsoft.com/

Open Computer Configuration, Security Options and on the right hand side, scroll down to Interactive logon: Do not display last user name. Double click on this entry and you will be presented with a dialog box that has two options – Enabled and Disabled (default). Change this setting to Enabled, and then click on the OK button.

Open Interactive logon: Do not require CTRL+ALT+DEL and select the Disable option and click OK.


			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: Windows		

	

	
		WordToPDF (Pro) – letzte Version

		
			27. Januar 2014
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Alles Gute hat ein Ende, so auch meine Software WordToPDF und der Shareware-Ableger WordToPDF (Pro). Ich habe diese Software immer als Hobby betrachtet, schaffe es aber leider nicht mehr, die Software im notwendigen Umfang zu pflegen.

Die aktuelle Marktlage macht es auch schlicht nicht erforderlich. Die meisten Office-Programme können PDFs zwischenzeitlich in guter Qualität nativ erzeugen. Tools, wie eDocPrintPro, bieten außerdem einen immensen Funktionsumfang zum Nulltarif.

Wer auf die letzte Version von WordToPDF (Pro) updaten möchte, kann dies gern mit diesem Setup tun. Eine Unterscheidung zwischen WordToPDF und WordToPDF Pro gibt es nicht mehr.

Noch einen Nachsatz: Diese Version bietet eine Unterstützung bis einschließlich Office 2013. Office 2016 wird lediglich als unbekannte Version erkannt. Ich biete keinen Support mehr für diese Software an. Die Seite http://www.smile-to-me.de wird von mir nicht mehr betrieben.
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		Fehler bei Windows Software RAID Wiederherstellung

		
			16. Oktober 2013
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Gestern stand ich vor dem Problem, dass nach einem Festplattenfehler an einem Windows Server 2012 mit dem Tausch einer Festplatte, Windows keinen Spiegel mehr aufbauen konnte. Es kam zu einer klaren Fehlermeldung:

Error – All disks holding extents for a given volume must have the same sector size, and the sector size must be valid.


zu der es auch viele interessante Frage und Antwort Threads gab. Leider brachte mich anfangs kein Tipp wirklich weiter, also hieß es: Ursache suchen und verstehen.

Dabei hat mir das Tool smartctl geholfen. Damit kann man die technischen Daten der Festplatten anzeigen lassen.

Hier die alte Festplatte:

C:\Program Files (x86)\smartmontools\bin>smartctl -x sda

smartctl 6.2 2013-07-26 r3841 [i686-w64-mingw32-2012(64)] (sf-6.2-1)

Copyright (C) 2002-13, Bruce Allen, Christian Franke, www.smartmontools.org

=== START OF INFORMATION SECTION ===

Model Family:     Seagate Barracuda LP

Device Model:     ST31000520AS

Serial Number:    5VX0WWJD

LU WWN Device Id: 5 000c50 02511506c

Firmware Version: CC32

User Capacity:    1.000.204.886.016 bytes [1,00 TB]

Sector Size:      512 bytes logical/physical

Rotation Rate:    5900 rpm

Device is:        In smartctl database [for details use: -P show]

ATA Version is:   ATA8-ACS T13/1699-D revision 4

SATA Version is:  SATA 2.6, 3.0 Gb/s


und hier die neue Ersatzfestplatte:

C:\Program Files (x86)\smartmontools\bin>smartctl -x sdb

smartctl 6.2 2013-07-26 r3841 [i686-w64-mingw32-2012(64)] (sf-6.2-1)

Copyright (C) 2002-13, Bruce Allen, Christian Franke, www.smartmontools.org

=== START OF INFORMATION SECTION ===

Model Family:     Seagate Barracuda 7200.14 (AF)

Device Model:     ST1000DM003-1CH162

Serial Number:    Z1D4RCQ0

LU WWN Device Id: 5 000c50 063a48af4

Firmware Version: CC47

User Capacity:    1.000.204.886.016 bytes [1,00 TB]

Sector Sizes:     512 bytes logical, 4096 bytes physical

Rotation Rate:    7200 rpm

Device is:        In smartctl database [for details use: -P show]

ATA Version is:   ACS-2, ACS-3 T13/2161-D revision 3b

SATA Version is:  SATA 3.1, 6.0 Gb/s (current: 3.0 Gb/s)



Hier wurde sofort klar, dass die Fehlermeldung das Problem sehr genau beschrieb, die physikalischen Sektorgrößen waren unterschiedlich, genauer gesagt kann ich keine Partition, die auf einer 512’er Sektor-Größe liegt, auf eine 4096’er Sektor-Größe spiegeln, weil das Raster passen kann, aber nicht muss. Ein Anruf beim Support mit der Bitte um Ersatz gegen eine neue Austaschplatte mit 512er Sektoren war dann einfach und löste das Problem.

Und hier noch eine Übersicht über die gefundenen Ratschläge, die auf zu finden waren:

Man kann nur identische Festplatten spiegeln, also beide Platten tauschen


Absoluter Quatsch ohne jede Basis. Identische Platten reduzieren nur die Stolperfallen, machen aber eine Clonen oder Neuaufsetzen vom System erforderlich! Man muss nur darauf achten, dass die Kapazität bis auf das Byte genau ausreichend ist, da die normalen Dialoge meist nur MB anzeigen.

Alles Partitionen löschen und gleich neu als Mirror anlegen


Das funktioniert natürlich, aber löst das Problem sehr aufwendig. In dem Falle geht es dann nur, weil das RAID über den kleinsten Nenner geht (Basis auf 4096’er Sektor) und der 512’er Sektor alle Bedingungen erfüllt. Ein Vermeiden der Mischung 4096er/512er Sektoren ist natürlich sinnvoller.

			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: Administration, Fehlersuche, Server		

	

	
		Genaues Erstellungsdatum mit DIR anzeigen

		
			2. August 2013
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Ich benötigte für eine Überprüfung von Dateien auf einem Server das exakte Datum der Erstellung. Ein Blick in die Optionen von DIR oder die Eigenschaften der Datei zeigte aber immer nur Informationen auf die Minute genau an, ich brauchte aber zur sinnvollen vergleichenden Bewertung der Performance die Sekunden-Bruchteile.

Nach etwas erfolgloser Suche habe ich mir das in der Powershell selbst zusammengebastelt:


	Get-ChildItem | Sort-Object CreationTime |
 Format-Table Name,@{Expression={$_.CreationTime};FormatString="mm/ss/ff"}


Get-ChildItem | Sort-Object CreationTime |
 Format-Table Name,@{Expression={$_.CreationTime};FormatString="mm/ss/ff"}



Damit bekommt man wie bei Dir auch alle Dateien in einem Verzeichnis angezeigt, dass ganze wird nach dem Erstelldatum sortiert und mit dem Erstelldatum in Minuten/Sekunden/Sekundenbruchteilen ausgegeben. Bei der Formatierung der Uhrzeit hat man so natürlich viele Möglichkeiten.
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		Von Mozilla Thunderbird nach Office365 wechseln, Teil 3

		
			26. Januar 2013
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Nachdem ich in den letzten beiden Teilen bereits von den Problemen bei der Migration von Mozilla Thunderbird nach Office365 berichtet haben, konnte ich nun einen Durchbruch erzielen. Dazu habe ich einen alten virtuellen PC genutzt, in dem noch Office 2003 installiert war (Office 2013 funktioniert im Moment im ersten Schritt noch nicht!). Dort habe ich MailStore Home installiert. Diese Software ist eigentlich dazu da, Emailprogramme zu sichern und bei Bedarf auch wiederherzustellen. Ich habe als ein MailStore-Backup von Thunderbird (diese Software lässt sich problemlos auf einem USB-Stick betreiben) in den alten Rechner mit Outlook 2003 übertragen. Danach war nur noch die pst-Datei in mein reales Outlook 2013 zu übertragen und Outlook mit Office365 zu verbinden. Office365 läuft für Outlook wie ein Exchange und auch die Übertragung großer Ordnerstrukturen ist so kein Problem.

			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: Office365		

	

	
		Von Mozilla Thunderbird nach Office365 wechseln, Teil 2

		
			6. Januar 2013
			Mario Noack						2 Kommentare
			

		

		
			Wie ich im letzten Beitrag bereits geschrieben habe, versuche ich gerade meine Emails in die Office365 Cloud umzuziehen. Leider ist die Thunderbird-IMAP-Schnittstelle zur Office365-IMAP-Schnittstelle nur bedingt kompatibel. Konkret äußert sich das so:

Problem 1: Kopiert man einen Ordner, der Unterordner enthält, in Richtung Office365, so wird erst der Hauptordner ordentlich angelegt, dann werden dessen Emails übertragen. Der erste Unterordner wird ebenfalls angelegt. Danach erfolgt leider ein Abbruch mit der Servermeldung, dass der Ordner in Office365 nicht vorhanden sei. Im Nachgang lassen sich die Dateien aber problemlos in den Ordner kopieren. Im Endeffekt bedeutet das aber, dass ich alle Ordner einzeln transferieren muss.

Problem 2: Enthält ein Ordner Zeichen wie beispielsweise einen Slash: „12/2012“, so hat man ein echtes Problem: In Office365 wird nur der Ordner 12 angelegt und unterhalb der Ordner 2012 angezeigt. Scheinbar wird der Slash als Trennzeichen gewertet. Auf dem Server landet also erst einmal nur die 12. Löschen lässt sich der Ordner nicht mehr, es kommt ein Fehler. Die einzige Hilfe ist hier, den übergeordneten (!) Ordner zu löschen, was aber auch nur geht, wenn der Papierkorb nicht bereits vom ersten Versuch einen gleichnamigen Ordner enthält.

Zwischenstand: Ich werde den Transfer direkt mit Mozilla Thunderbird erst einmal abbrechen. Wenn ich jeden Ordner einzeln übertragen muss, werde ich noch Wochen beschäftigt sein, da man mit einer weiteren Aktion immer erst den Abschluss der vorangegangenen Aktion abwarten muss. Wenn ich an die vielfältigen Email-Konfigurationen von Kunden denke, würde ich momentan sicher erst einmal vor einem Wechsel in Office365 warnen, wenn man keinen erprobten Migrationspfad hat. Vielleicht ist ja aber auch Outlook wirklich das Mittel der Wahl. Ich werde meinen Test darum darauf verlagern.

			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: Office365		

	

	
		Von Mozilla Thunderbird nach Office365 wechseln

		
			28. Dezember 2012
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Eigentlich ist es ja schön: Ich habe viele mobile Geräte und kann überall meine Emails abrufen, nur liegen die meisten lokal auf dem Rechner. Das möchte ich gern ändern und mache darum gerade einen Test mit Office 365.

Vom Prinzip her stellt das kleine Paket einen IMAP-Webspace von 25GB zur Verfügung und ermöglicht mir (und hier unterscheidet es sich deutlich von Mitbewerbern), mit Outlook Web Access bequem darauf zuzugreifen. Je nach Paket ist auch noch ein Office-Speicherplatz dabei. Der Komfort einer solchen Lösung ist hoch und meine Endgeräte, im speziellen das WindowsPhone sollten davon profitieren.

Leider steht da noch die Frage im Raum: was mache ich mit meinen lokalen Mails in Thunderbird. Ich habe einige Lösungen gefunden, die alle grob wie folgt gingen: Nutze ein Tool und exportiere oder archiviere Thunderbird. Importiere alles in Outlook und schiebe es dann in die Cloud. Nur leider habe ich kein Outlook installiert und wollte auch nicht erst alle Daten übernehmen. Dann kam mir eine andere Idee: Office 365 stellt mir auch eine IMAP-Schnittstelle zur Verfügung. Diese soll beispielsweise mit Thunderbird genutzt werden. Und somit ist die Lösung extrem einfach:

Ich habe meinen Office 365 Account in Thunderbird angelegt. Nun kann ich alle Ordner (auch mehrere und rekursiv) per Drag&Drop nach Office 365 schieben und muss nur noch warten. Zur Sicherheit schiebe ich mit gedrückter Strg/Ctrl-Taste, somit kann ich nach dem Test entscheiden, welchen Baum ich löschen werden.

			

		

		
			KategorienAllgemein			Tags: Office365		

	

	
		Videos für Windows Phone 7 aufbereiten

		
			20. Mai 2012
			Mario Noack						Keine Kommentare
			

		

		
			Wenn man das erste Mal ein Video auf sein Windows Phone übertragen will, wird man schnell feststellen, dass das alles nicht so einfach ist. Mittlerweile habe ich aber einen sehr einfachen Weg gefunden, der zudem noch kostenfrei ist.

Zuerst braucht man das Tool Freemake. Dabei handelt es sich um einen universellen Video-Konverter, der beinahe jedes Videos in mp4 wandeln kann. Dabei kann man für mp4 ein Profil hinterlegen, was den Ton auf Stereo begrenzt und das Video auf 800×480 mit dem H.264 Codec.

Ein so konvertiertes Video kann man einfach im „Eigene Videos“ Ordner von Windows ablegen und per Zune übertragen.
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